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darob, Rev. LAVSANE. EPS. 4+ ein Ankerkreuz. Das Thier im Wappenschild, das
Herr Soret fir einen Hund oder Wiesel hielt, ist deuflich ein Lowe. Diese Miinze
kann ganz zuverlassig (wie Herr Soret bereits aus den Anfangsbuchstaben 0. ver-
muthete) dem Bischof von Lausanne, Jean de Michaelis (1468 bis 1472) zugeschrie-
ben werden. Da dieser nur kurze Zeit regierte, und wahrscheinlich wenig Geld

pragen liess, so darf die grosse Seltenheit der Miinze diesem Umstand beigemessen
werden.

Numismatische Anfrage.

Herr Staa(skassier E. Hirzel in Zirich besitzt folgende Miinze:

A. MON » COM - MAC - 1- CVR-R - Der gekrionte Reichsadler, um jeden Adlerskopf
ein Ring. Im Abschnitte senkrecht getheilter Schild, in dessen erstem Felde
drei horizontal tiber einander liegende Figuren, die ich nicht erkennen kann;
das zweite Feld ist leer ohne Blason; zu beiden Seilen des Schildes getheilt
die Jahrzahl 1623.

R. SANCT « ALODIUS » DEE - Brustbild des Heiligen mit Mitra und Schein, in der
rechten Hand den Bohrer (?), in der linken den Bischofsstab. Nicht allein das
Bild des Heiligen, sondern iiberhaupt die ganze Miinze hatl in Umfang, Gehalt
und in der Form der Buchstaben eine sehr auaffallende Achnlichkeit mit den
Schillingen von Luzern aus der gleichen Zeit.

Wenn man dic Miinze sicht, so kann man sie fiir nichts anderes als fiir einen
Luzernerschi[ling halten; allein dieser Annahme widerspricht theils die Umschrift
des Avers, theils der heil. Allodius, der auf keiner schweizerischen Miinze sich
findet, Sollte ein Miinzkenner vielleicht iiber dieses rithselhafte Stick Aufschluss
Zu ertheilen geneigt sein? H. M.

Miinzfund am Rheinfall bei Schaffhausen.

In der Nihe des Rheinfalls, unten am Schloss Laufen, wurden letztes Jahr
am Ufer im Kies gegen den Sturz des Wassers hin verschiedene rémische Alter-
thimer aufgefunden; zuerst mehrere Agraffen und Nadeln in Bronze, spiler aber
39 Kupfermiinzen. Die meisten derselben gehéren der spiteren Kaiserzeit an. Es
befinden sich darunter 1 Hadrianus, 10 Claudius Gothicus, 1 Salonina, 1 Telricus,
1 Val. Maximianus Hercules, 1 Constantius. Die tbrigen sind unleserlich. Von diesen
Miinzen gehort ein Theil zur kleinsten Sorte rdmischen Geldes, die am Ende des
vierten Jahrhunderts kursirte.

Man hatte bisher auf dieser Stelle noch keine romischen Alterthiimer entdeckt,
wohl aber, und schon ofter, aufwiirts am Rhein und unterhalb bei Rheinau und
Altenburg. Im Jahr 1851 wurde an der gleichen Stelle auch eine gallische Kupfer-
Miinze aufgefunden. H. M.

Anfrage

betreffend ein Verzeichniss der schweizerischen Miinzen.

Das Studium der schweizerischen Miinzen bielet unstreitig grosses geschicht-
liches Interesse, aber noch weil grossere Schwierigkeiten dar. Diese Minzen ge-



horen némlich einer Menge von Miinzherren an, und der Miinzfuss folgt nicht Einer
Regel, sondern in allen Kantonen machen sich ganz verschiedene geltend. Die
Eigenthiimlichkeit der Geschichte der Schweiz zeigt sich daher in vollem Mafse
auch im Charakter ihrer Miinzen. Allein es ist nicht mdglich, das bunte Bild,
welches dieselben in den verschiedenen Landestheilen und den verschiedenen Jahr-
hunderten zeigen, klar zu erfassen, bis ein genaues vollstindiges Verzeichniss ver-
fertigt ist. Haller hat einen vortrefflichen Anfang gemacht und die grésseren
Miinzen und Medaillen der Kantone, so weit sie ihm bis zum Jahre 1780 zugiing-
lich waren, beschricben. Lohner hat die Minzen des Kantons Bern (mit Ausnahme
der Medaillen) herausgegeben. Andere Freunde der Miinzkunde (z. B. Sorel, Berg-
mann, Blanchet, Nif) haben klcinere oder gréssere Beitrige auf diesem unerschipf-
lichen Gebiete geliefert. Allein noch fehlt unendlich viel. Die Arbeit ist fiir den
Einzelnen beinahe unmdglich. Vielleicht gelingt es aber, mehrere Minzfreunde ver-
schiedener Kantone zu gemeinsamem Werke zu vereinigen. Ich erlaube miv daher,
durch den Anzeiger die Liebhaber der schweizerischen Minzkunde anzufragen,
welche unter ihnen geneigt sein diirflen, zu einem solchen Werke beizutragen, und
die Beschreibung der simmtlichen Medaillen und Miinzen Eines oder mehrerer Kan-
tone anzufertigen. Ueber den Plan und die Anlage des Ganzen und iber die Aus-
fithrung kann erst spiter gesprochen werden. H. M.

Zur Regestensache.

Die allgemeine geschichtforschende Gesellschaft der Schweiz hat in ihrer diess-
Jihrigen Versammlung — wie aus dem oben mitgetheilten Protokolle ersichtlich ist —
die Anlegung cines Registers iiber die Urkunden der schweizerischen Archive bis
zum XIV. Jahrhundert beschlossen. Eine ebenso umfangreiche und fiir die Geschichte
der Schweiz als solche noch bedeutendere Arbeit ist die von den h. Bundesbehiorden
eingeleitete Anfertigung eines Gesammirepertoriums iber die éltern eidgendssischen
Abschiede. Angesichts dieser Unternchmungen ist es gewiss nicht unzweckmiissig
auf Arbeiten ahnlicher Art hinzuweisen, welche friiher schon von Einzelnen unter-
nommen worden, und als Vorarbeiten und wohl auch als Muster fiir solche Ueber-
sichten bestimmter Aktenstiicke oder ganzer Archive dienen mdgen. Der Redaktion
des Anzeigers ist jiingst eine solche Arbeit zu Gesichte gekommen: ein im Jahr 1852
gedruckter Probebogen des von Herrn Stiftsarchivar K. Wegelin in St. Gallen bear-
beiteten systematischen Repertoriums iiber den Gesammtinhalt des
dortigen Stiftsarchives. Der Raum gestallel uns nicht, denselben oder einen
Auszug davon hier wieder zu geben. Wir glauben aber den Geschichtsfreunden einen
Dienst zu erweisen, wenn wir sic auf diese Arbeit aufmerksam machen. Machten
die finanziellen Schwicrigkeiten, die — wie wir héren — ihrer Fortselzung und
Vollendung sich entgegen setzten, von Seite der betheiligten Behorden recht hald
gehoben werden; dieselben wiirden sich dadurch alle Diejenigen zu lebhaltem Danke
verpflichten, welche die Schiitze jenes reichhaltigen Archives zu benutzen wiinschen!

Schoellpressendruck und Expedition von David Biirkli in Ziirich.



	Anfrage betreffend ein Verzeichniss der schweizerischen Münzen

